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r-----__:.._._.., Lehrplan 21 startet ab 2017 
5. 42. 

Franz Steinegger, 
Redaktor 

«Hirnibick» 

Am Montag versammelten wir 
uns zum Pizzaessen, um eine 

<<Bote»-Mitarbeiterin zu verabschie­
den. Wie dem so ist, entspann sich 
in der Wartezeit eine Diskussion 
über- wie man so schõn sagt- Gott 
und die Welt. 

Jemand aus der Runde stellte fest, 
dass man heute fast jeden Kõrper­

teil ersetzen kann: Nieren, Herz, 
Leber (da waren wir uns nicht ganz 
sicher), Finger und Hãnde wieder 
annãhen, Raut und Haare verpflan­
zen und was alles ein Stammtisch­
gesprãch sonst noch hergibt. 

ÜBRIGENS ... 

Nach einer Weile des Schweigens 
kam ein Einwand: Das Gehirn 

lãsst sich noch nicht verpflanzen. 
Kurzes Innehalten, dann fasste die 
Diskussion wieder Fuss. Gedanken­
spiele kamen auf. 

I ch mõchte einmal dein Hirn, da­
mit ich weiss, wie ein Mann 

denlct», lachte eine Frau - die 
Gegenfrage musste nicht gestellt 
werden, denn sie lag in der Luft. 

Einstein spielen wãre wohl für 
jene nicht schlecht, die sich 

gerne als intelligent betrachten. Wie 
wãre es mit dem Gehirn von Bill 
Gates? Mõglicherweise hilft das 
nicht weiter, weil man damit nicht 
automatisch das Konta des Micro­
soft-Gründers erbt. Ein Alzheimer­
gehirn? Aber bitte nur für einen Tag. 

D ie Diskussionsrunde erkannte, 
dass im Gehirn nicht nur Wis­

sen, sondern Geist und Seele - Er­
innerungen, Gefühle - stecken. Was 
also, wenn mein Kõrper plõtzlich 
mit den Erinnerungen von jemand 
anderem umgehen muss? 

D ann wurde di e Pizza serviert. 
Die Diskussion wich dem Hun­

ger, und die Runde war überzeugt, 
dass es wohl am besten so bleibt, 
wie es ist. Alle waren zufrieden mit 
ihrem eigenen Gehirn. 

Ortskern 
neu beleuchtet 
SCHWYZ pd. Die õffentliche Be­
leuchtung im Ortszentrum wird ver­
einheitlicht und mit energiesparender 
Technik versehen. Die Pfarrkirche St. 
Martin und das Rathaus (unser Bild) 
werden zudem in den Abendstunden 
angestrahlt. Mittels neuster Technik 
werden diese Gebãude so angestrahlt, 
dass dahinterliegende Gebãude und 
Quartiere nicht geblendet werden. 
Zudem ist auch neu der Hauptplatz­
brunnen beleuchtet. Kanton, Bezirk 
und Gemeinde Schwyz haben den 
<<Plan Lurniere>> gemeinsam mit dem 
Elektrizitãtswerk des Bezirkes Schwyz 
entwickelt. Beigezogen wurden auch 
Fachleute aus dem Umwelt- und 
Tierschutzbereich sowie von der 
Denkmalpflege. Die Arbeiten konnten 
fristgerecht zur Einkaufsnacht irn 
Lichtermeer abgeschlossen werden. 

Das Rathaus ist Bestandteil des 
«Pian Lumiere». 

Bild pd 

Ga ben gestern d en Start des Lehrplans 21 bekannt (von rechts): Urs Bucher, Vorsteher des Amtes für Volksschulen un d Sport, Bildungsdirektor 
Walter Stahlin, Projektleiter Reto Stadler und Werner Rhyner, Prorektor der Padagogischen Hochschule Schwyz. 

KANTON lm Kanton Schwyz 

wird der Lehrplan 21 gestaf­

felt eingeführt- zuerst im 

Kindergarten und in der 
Primarstufe, dann auf der 

Sekundarstufe l. 

RUGGERO VERCELLONE 

Obwohl noch unsicher ist, ob der 
Entscheid von Regierung und Kantons­
rat, die Initiative gegen den Lehrplan 
21 als ungültig zu erklãren, beirn Bun­
desgericht angefochten wird, oder ob 
di e Initianten eine ne ue Initiative lan­
cieren, hat der Erziehungsrat jetzt einen 
Entscheid gefasst. D er Lehrplan 21 wird 
wie geplant ab dem Schuljahr 2017/18 
urngesetzt. <<Diese Situation hat weder 
rechtlich noch politisch eine aufschie­
bende Wirkung zur Folge>>, sagte gestern 
Bildungsdirektor Walter Stãhlin. Der 
Kantonsrat habe die Ungültigerklãrung 
der Initiative mit 86 zu 3 Stimmen über­
aus deutlich gefàllt. Zudem habe sich 
aus der Vernehrnlassung zum Lehrplan 
21 eine sehr hohe Zustimmung ergeben. 

Gestaffelte Einführung 
Das laut Stãhlin bedeutendste Projekt 

seit dem Schuikonkordat der Siebziger-

jahre wird ab Schuljahr 2017/18 auf der 
Kindergarten- und Prirnarstufe und ab 
Schuljahr 2018/19 auf der Sekundar­
stufe I eingeführt. Die gestaffelte Ein­
führung ist laut Projektleiter Reto Stad­
ler aus praktischen Gründen nõtig. Es 
ermõglicht eine gestaffelte Durchfüh­
rung d er Weiterbildungen für die doch 
insgesamt rund 1500 betroffenen Lehr­
personen. 

Der Lehrplan 21 sieht irn Wesent­
lichen eine Harmonisierung in der gan­
zen deutschsprachigen Schweiz vor. 
Mit dem jetzt vom 
Erziehungsrat gefàll-

Sekundarstufe I abgelehnt worden: die 
Reduktion von sechs auf fünf Mathe­
matiklektionen in den 2. Klassen und 
di e Aufteilung d er Lektionen von <<Wirt­
schaft, Arbeit, Haushalt>> auf die 2. und 
3. Klassen. D er Erziehungsrat verzichtet 
deshalb auf beide Massnahmen. Darnit 
dadurch keine kostentreibende Erhõ­
hung der Lektionenzahl stattfindet, wird 
als Ausgleich eine Lektion irn Abschluss­
jahr gestrichen. Eine Lektion «Rãume, 
Zeiten, Gesellschaftem> ( Geografie/Ge­
schichte) wird von den 2. Klassen ins 

Abschlussjahr ver­
lagert. Zudem wird 

ten Entscheid folgt 
Schwyz dem Gros der 
Zentralschweizer 
Kantone. Auch Lu­
zern, Uri, Ob- und 
Nidwalden führen 
den Lehrplan 21 ab 
2017 ein. Zug nimmt 
sich dafür noch Zeit 

«Weder rechtlich 
noch politisch eine 

aufschiebende 
Wirkung.» 

die angedachte obli­
gatorische Lektion 
«Medien und Infor­
matik» im Ab­
schlussjahr gestri­
chen und durch eine 
bis zwei Wahlfach­
lektionen ersetzt. 

WALTER STÃHLIN, 

BILDUNGSDIREKTOR 

bis zum Schuljahr 
2019/20. Aktuell ha-
ben 14 von 21 Deutschschweizer Kan­
tanen die Einführung des Lehrplans 21 
beschlossen. 

Auf Kritik reagiert 
Aufgrund der sehr breit wahrgenom­

menen Vernehmlassung sind einige 
wenige Korrekturen vorgenommen wor­
den. So waren zwei Vorschlãge für die 

Die meisten Be­
standteile des Lehr­
plans 21 stiessen 

hingegen in der Vernehrnlassung auf 
eine hohe Akzeptanz. Sowohl der Ter­
minplan zur Umsetzung als auch die 
obligatorische und fakultative Weiter­
bildung fanden Anklang. Auch die neu­
en Fachbezeichnungen der Prirnar- und 
Sekundarstufe I stiessen auf grosse 
Akzeptanz. Weitgehend unbestritten 
war zudem die Erhõhung d er Lektionen 

Bild Ruggero Vercellone 

irn freiwillig zu besuchenden l. Kinder­
gartenjahr von bisher 14 bis 16 auf 16 
bis 18 Lektionen. Auf der Sekundar­
stufe I wird in den 2. Klassen <<Natur 
und Technik» urn eine Lektion aufge­
stockt und eine Lektion <<Medien und 
Informatik>> neu geschaffen. Im Ab­
schlussjahr bleibt das Wahlfach <<Tech­
nisches Zeichnen>> erhalten. 

Weitgehend kostenneutral 
Nach Angaben des Erziehungsrates 

wird im Kanton Schwyz der Lehrplan 
21 <<weitgehend kostenneutral>> umge­
setzt. Der neue Lehrplan wird innerhalb 
der bestehenden Lektionentafel und 
somit ohne zusãtzlichen Lektionenbe­
darf realisiert. 

Mit Mehrkosten wird allerdings in der 
Einführungsphase für die Aus- und 
Weiterbildung der Schulleitungen und 
der Lehrpersonen gerechnet. Diese Wei­
terbildungen werden von der Pãdago-
gischen Hochschule Schwyz geleistet. 
Dafür ist aber ein Kostendach von 
maximal je 147000 Franken in den 
Jahren 2017 bis 2019 bestimmt worden. 
Dieser Maximalbetrag wird jãhrlich im 
Leistungsauftrag respektive Budget der 
Pãdagogischen Hochschule Schwyz ein-
gestellt. Die effektive Beanspruchung 
dieser Mittel hange von der generellen 
Nutzung des Weiterbildungsangebots/ 
an der Pãdagogischen Hochschule 
Schwyz ab. 
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Es nieselte aufs Schwyzer Lichtermeer 
Gestern Abend versank ganz Schwyz im Kerzenlicht. 
Hunderte kleiner und grosser Kerzen erleuchteten die 
Schwyzer Einkaufsnacht. Auf dem Hauptplatz wurden 

Lebkuchen verziert, im Steisteg gabs ein Kinderkino, 
und überall kam vorweihnachtliche Stimmung auf 
- trotz des leichten Regens. Bild Andreas Seeholzer 


